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RC RHEINFELDEN-FRICKTAL 

FRICKTALER ROTARIER 
ERMÖGLICHEN  
KINDERHEIM IN BURMA
In letzter Zeit war Burma – oder Myanmar, 

wie das Land offiziell heisst – vor allem 

wegen der katastrophalen Situation der 

Rohingya-Flüchtlinge in den Schlagzeilen. 

Dabei geht oft vergessen, dass die ge-

sundheitliche Versorgung der gesamten 

Bevölkerung sehr schlecht ist. Das Ge-

sundheitsministerium von Myanmar hat 

ein Jahresbudget von zehn Millionen 

US-Dollar. Bei 50 Millionen Einwohnern 

macht das gerade einmal 20 Cents pro 

Einwohner und Jahr. Während die wohl-

habendere Bevölkerung ihre Arztrechnun-

gen selbst bezahlt, sind die Armen auf die 

Unterstützung der ausländischen Hilfs-

werke angewiesen. Insbesondere die Ärz-

te ohne Grenzen leisten in diesem Bereich 

unschätzbare Hilfe. 

Der Holländer Dr. Frank Smithuis und seine 

burmesische Ehefrau Dr. Ni Ni Tun waren 

als Ärzte während vieler Jahre für diese 

Organisation tätig. Um noch näher bei 

den Hilfsbedürftigen zu sein und um diese 

noch unbürokratischer zu unterstützen, 

haben die beiden vor einigen Jahren mit 

Medical Action Myanmar (MAM) ihre ei-

gene Hilfsorganisation gegründet. Einer-

seits wird die Bevölkerung in den oft un-

zugänglichen ländlichen Gebieten von 

mehr als 1500 "Barfussärzten" medizi-

nisch betreut. Anderseits versorgt MAM 

wirtschaftlich schlecht gestellte Men-

schen in den Städten in insgesamt elf Kli-

niken. Mit grosser Professionalität und 

unermüdlichem Einsatz kämpft das MAM-

Team um das Leben von Kranken und 

kümmert sich um unterernährte Kinder. 

Ein recht hoher Bevölkerungsanteil ist 

HIV-positiv. In Verbindung mit der verbrei-

teten Tuberkulose führt dies leider zum 

Tod oft auch junger Menschen, die viel-

fach Kinder zurücklassen. Generell ist man 

bestrebt, für diese Waisenkinder eine Lö-

sung innerhalb der Grossfamilie zu finden. 

Man versucht sie zum Beispiel bei den 

Grosseltern oder bei einer Tante zu plat-

zieren. Für die wenigen Fälle, in denen das 

nicht möglich ist, fehlt ein soziales Netz 

gänzlich. 

Aus diesem Grund baute MAM im letzten 

Jahr in der Metropole Rangun ein kleines 

Waisenhaus für bis zu 20 Kinder. Das Kon-

zept eines "mother house" umfasst nicht 

nur die materiellen Bedürfnisse und die 

Schulbildung dieser Waisen. Es versucht 

vielmehr, den Kindern durch die Leiterin 

so weit wie möglich auch Mutterliebe zu-

kommen zu lassen. Bau und Betrieb dieses 

Waisenhauses erfolgen in Zusammenar-

beit mit der SANNI Foundation und wer-

den massgeblich vom RC Rheinfel-

den-Fricktal finanziert. 

Die Rheinfelder Rotarier haben dafür ins-

gesamt über 190 000 Franken aufge-

bracht und es wurde auch die Zusammen-

arbeit mit einem lokalen burmesischen 

Rotary Club gesucht. Der Initiator des 

Projektes, Rot. Thomas Kirchhofer, war 

schon mehrfach persönlich vor Ort. Damit 

wird unter anderem sichergestellt, dass 

die Gelder aus der Schweiz im Sinne der 

Spender eingesetzt werden. Die Rotarier 

sind überzeugt, dass mit jedem Franken 

Spendengeld vor Ort enorm viel geholfen 

wird.
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